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Stimmungsvolles Bundessängerfest am Sonntag in Itfesenberg 
Die Berggemeinde war gestern erst zum dritten Mal Treffpunkt aller einheimischen Chöre - Grosser Festakt im Triesenberger Dorfsaal 

Der sonnige Triesenberg bildete gestern Sonntag die herrliche Kulisse f ü r  das 36. Liechtensteinische Bundessängerfest, das nach den Jahren 1923 und 1964 erst zum dritten Mal in 
der Berggemeinde ausgetragen wurde und vom Männergesangverein-Kirchenchor Triesenberg ausgezeichnet vorbereitet worden war. Das stimmungsvolle Treffen von insgesamt 
19 einheimischen Chören wurde am Samstag mit einem Unterhaltungsabend eingeläutet, in dessen Mittelpunkt die Vorträge der Kinder- und Jugendchöre des Landes standen. 
Das Sonntagsprogramm begann mit einem Festgottesdienst, dem sich die Chorvorträge in der Pfarrkirche anschlössen. Beim eigentlichen Festakt am Nachmittag im Dorfsaal 
konnten auch 32 Sängerinnen und Sänger f ü r  ihre langjährige Mitgliedschaft in einem Chor geehrt werden. Unsere Aufnahme zeigt die gemischten Chöre des Oberlandes 
während eines Bundeschorvortrages. Näheres zum 36. Bundessängerfest a u f  Seite 3 der heutigen Ausgabe. (Bild: Beat Schürte) 

Herabsetzung des Stimm- und Wahlrechtsalters verworfen 
Ablehnende Haltung der Stimmberechtigten gegenüber einer Senkung der Altersgrenze - Sehr schwache Stimmbeteiligung in allen Gemeinden 

(G. M.) - Das Stimm- und Wahlrechts­
alter im Fürstentum Liechtenstein bleibt, 
entgegen dem in Europa feststellbaren 
Trend zur Herabsetzung auf 18 Jahre, 
beim 20. Aitersjahr bestehen. Die Stimm­
berechtigten erteilten einer Verfassungs­
änderung am Wochenende eine deutliche 
Abfuhr. Neben der deutlich ablehnenden 
Haltung einer grossen Mehrheit der 
Stimmberechtigten ist als zweites Merk­
mal dieser Abstimmung die für unsere 
Verhältnisse sehr niedrige Stimmbeteili­
gung zu betrachten. 

Bei einer Stimmbeteiligung von nur 
36,5 Prozent stimmten 2184 Stimmbe­
rechtigte für die Verfassungsänderung, 
was einem Anteil von 43,7 Prozent ent­
spricht. Gegen die Herabsetzung des 
Stimm- und Wahlrechtsalters votierten 
hingegen 2814 Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger, entsprechend einem Anteil 
von 56,3 Prozent. Lediglich in den Ge­
meinden Mauren und Schellenberg erga­
ben sich hauchdünne Ja-Mehrheiten, 
während in den übrigen Gemeinden die 
Nein-Stimmen überwogen. 

Stimmbeteiligung auf dem Tiefpunkt 
Die Stimmbeteiligung von lediglich 

36,5 Prozent markiert einen Tiefpunkt in 
der liechtensteinischen Abstimmungsge­
schichte. Unter die 50-Prozent-Marke ist 
die Stimmbeteiligung seit 1921, als die 
neue Verfassung mit den ausgebauten 
Volksrechten in Kraft trat, bisher noch 
nie gesunken. Lediglich bei den parteipo­
litisch heftig umstrittenen Vorlage über 
die «Kontrolle der Justizverwaltung» und 
über «Minderheitenrecht auf Kontrolle» 
im Zusammenhang mit der Staatsge­
richtshof-Affäre sank die Beteiligung des 
Volkes auf 51,1 bzw. 52,0 Prozent. 

Keine Interesse? 
Die niedrige Stimmbeteiligung lässt die 

Frage nach den Ursachen aufkommen. 
Sollten solche Veränderungen durch das 
Parlament vorgenommen werden, ohne 
die letzte Entscheidung gleich dem Volk 
zu übergeben? Lassen sich die liechten­
steinischen Stimmberechtigten nicht ger­
ne in kurzer Zeit mehrmals zur Urne 
bitten? Sollten die Abstimmungstermine, 
um diesem Gedankengang zu folgen, 
nicht koordiniert werden? Diese und wei­

tere Fragen müssen sich die Verantwortli­
chen in Regierung und Landtag nach die­
sem Abstimmungswochenende überle­
gen, denn die historisch niedrigste 
Stimmbeteiligung kann wohl nicht allein 
dem Desinteresse der Bevölkerung ge­
genüber dem Stimm- und Wahlrechts­
alter sowie dem Mündigkeitsalter zuge­
schoben werden. 
Gegensatz zu Landtag 

Der  Landtag hatte die Vorlage über 

das Stimm- und Wahlrechtsalter in der  
April-Sitzung noch mit 23 zu 2 Stimmen, 
also mit grosser Mehrheit, verabschiedet. 

Das Abstimmungsergebnis entspricht da­
mit bei weitem nicht dem Abstimmungs­
verhalten der Volksvertretung. Hätte 
also ein ähnliches Ergebnis erzielt werden 
sollen, so hätten sich die Volksvertreter 
in den letzten Wochen wohl stärker um 
das Anliegen bemühen müssen. Eine Dis­
kussion oder gar eine Abstimmungskam­

pagne, wie teilweise bei anderen Vorla­
gen üblich und beispielsweise beim 
EWR-Beitritt vorhersehbar, ist nicht zu­
standegekommen. Zwar hat die Regie­
rung die Argumente für oder gegen die 
Herabsetzung der Altersgrenzen für das 
Stimm- und Wahlrechtsalter in ihrer Bot­
schaft zur Abstimmung aufgelistet, doch 
folgten die Stimmberechtigten mit gros-

(Fortsetzung au f  Seite 2)  

Abstimmungsergebnis Stimm- und Wahlrechtsalter 

Gemeinde Stimmbe-
berechtigte 

Abgegebene 
Stimmkarten 

Eingelegte 
Stimmzettel 

Gültige 
Stimmen 

Ungültige 
Stimmen 

Leere 
Stimmen 

Abstimmungsergebnis 

Gemeinde Stimmbe-
berechtigte 

Abgegebene 
Stimmkarten 

Eingelegte 
Stimmzettel 

Gültige 
Stimmen 

Ungültige 
Stimmen 

Leere 
Stimmen 

J a  Nein 

Vaduz 2151 690 690 680 - 10 326 354 

Balzers 1879 633 632 619 2 11 . 276  343  

Planken 171 118 118 116 - 2 57  59 

Schaan 2221 971 971 951 - 20 452 499 

Triesen 1695 526 526 518 2 6 211 307 

Triesenberg 1319 419 419 416  - 3 144 272 

Total Oberland 9436 3357 3356 3300 4 5 2  1466 1834 

Eschen 1528 550 550 535 4 11 208 327 

Gamprin 508 242 242 240 - 2 90  150 

Mauren 1310 457 457 454 - 3 229 225 

Ruggell 754 280 280 279 - 1 95  184 

Schellenberg 389 195. 195 190 - 5 96  94  

Total Unterland 4489 1724 1724 1698 4 2 2  718 980 

TOTAL 13925 5081 5080 4998 8 7 4  2184 2814 

Sport aktuell 
Achte Olympia-Teilnehmerin 

Praktisch in letzter Minute schaffte 
am Wochenende Yvonne Hasler die 
Olympia-Limite für Barcelona. In 
Frauenfeld kam sie über 200 Meter 
exakt auf die für Olympia geforder­
ten 24.10 Sekunden. Die Eschnerin 
ist damit die achte Olympia-Teilneh-
merin unseres Landes. 

1860 siegte 4:0 
Keine Jubiläumsgeschenke verteil­

ten die Münchner Löwen, der TSV 
1860, am Samstag in Triesen. Im Ju­
biläumsspiel musste sich die Auswahl 
der ihr 60jähriges Bestehen feiern­
den Fussballclubs von Triesen, Va­
duz und Balzers mit 0:4 (0:2) ge­
schlagen geben. 

9. Rang für Quaderer 
Der Schaaner Neo-Eliteamateur 

Philipp Quaderer lässt weiter aufhor­
chen. Am Wochenende klassierte er 
sich beim 100 km-Strassenrennen 
von Lugano im guten 9. Rang. 

89. Rang für FL-Schach-Team 
Am Freitag kehrte die liechtenstei­

nische Delegation von der Schach-
Olympiade in Manila zurück, wo sie 
bei über 100 Nationalmannschaften 
den 89. Schlussrang belegte. In der 
Einzelwertung reichte es Renato 
Frick zum ausgezeichneten 12. Rang. 
Wie am Rande der Schach-Olympia-
de bekannt wurde, wird es im Herbst 
in Andorra analog dem Beispiel an­
derer Sportarten zur ersten Mini-
Olympiade der Kleinstaaten im 
Schach kommen. 

(Ausführliche Berichte im Sportteil 
dieser Ausgabe). 

Dank der FPB an 
die Stimmbürger 

Die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger haben am Wochenen­
de klar und deutlich entschieden, 
dass das Stimm-und Wahlrechtsal­
ter nicht auf 18 Jahre gesenkt wer­
den soll. Die  FBP-Fraktion im 
Landtag hatte sich mehrheitlich für 
die Herabsetzung ausgesprochen, 
nachdem der entscheidende Vor-
stoss ebenfalls von der FBP Frak­
tion ausgegangen war. 

Die FBP hat sich seit jeher für die 
Mitbeteiligung der Jugend am poli­
tischen Geschehen ausgesprochen 
und wird auch nach dieser Abstim­
mung an ihrer bisherigen Politik 
festhalten, die Jugend an der Politik 
zu beteiligen und für die Politik zu 
interessieren. Auf der Ebene der 
Jungen FBP haben die Jugendlichen 
ein geeignetes Forum, u m  sich poli­
tisch betätigen zu können. Unsere 
Politik braucht die Mitarbeit der Ju­
gend, denn der Jugend gehört die 
Zukunft. 

Die FBP dankt allen Stimmbür­
gerinnen und Stimmbürger, die sich 
an der Abstimmung beteiligt haben. 

(Präsidium der FBP) 
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